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Executive Summary 

Auf der Generalversammlung der Vereinten Nationen (VN, United Nations, UN) im September 2015 be-

schlossen die 193 Mitgliedsstaaten die UN Agenda 2030. Damit wurden erstmals global gültige Ziele für 

eine nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals – SDGs) definiert. In Österreich wurden 

mit einem Ministerratsbeschluss vom 12. Jänner 2016 alle Bundesministerien mit der Umsetzung (Im-

plementierung) der „Agenda 2030“ beauftragt. Federführend agieren dabei das Bundeskanzleramt so-

wie das Bundesministerium für Europa, Integration und Äußeres. Die Agenda 2030 beinhaltet 17 Ziele 

(„Goals“), denen 169 Unterziele („Targets“) zugeordnet sind, die genauere Zielvorgaben enthalten. Die 

Nachhaltigkeitsziele (SDGs) orientieren sich an den drei Säulen Umwelt, Mensch und Wirtschaft und 

schließen zudem Ziele zu Frieden und Gerechtigkeit sowie zu Partnerschaften innerhalb und zwischen 

Ländern ein. 

Wesentlich für die Umsetzung der Agenda 2030 ist das Monitoring der Zielerreichung, welches durch 

den Unterzielen zugeordnete Indikatoren geschieht. Das Monitoring der Ziele erfolgt jeweils auf globa-

ler, regionaler und nationaler Ebene. Auf globaler Ebene ist die UN gemeinsam mit den ihr vorgelager-

ten Institutionen wie Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization, WHO) mit den Zielen 

der Agenda 2030 beschäftigt. Auf regionaler Ebene sind in Europa die United Nations Economic Commis-

sion for Europe (UNECE) sowie die Europäische Union mit der Agenda 2030 befasst. Auf nationaler 

Ebene sind naturgemäß die Nationalstaaten für die jeweilige Zielerreichung zuständig, welche auf politi-

scher Ebene die Umsetzung vorantreiben sollen, das Monitoring erfolgt zumeist über die nationalen Sta-

tistikinstitute. 

In Österreich erfolgt das Monitoring der SDGs durch ein umfassendes, nationales Indikatorenset, wel-

ches von Statistik Austria seit 2017 erstellt wird. Das Indikatorenset enthält aktuell ca. 260 Indikatoren, 

die ab dem Datenjahr 2010 zur Verfügung gestellt und jährlich aktualisiert werden. Die Indikatoren auf 

globaler, regionaler und nationaler Ebene können übereinstimmen, müssen aber nicht: In Österreich 

folgt die Auswahl der Indikatoren den Vorschlägen der VN unter Berücksichtigung nationaler Besonder-

heiten und Vorgaben nach dem Europäischen Statistischen System.  

Die UN Agenda 2030 verfolgt einen „Leaving no one behind“-Ansatz, welcher einerseits zu der erwähn-

ten hohen Anzahl an 169 Unterzielen führte und andererseits ein entsprechend großes Indikatorenset 

zur Umsetzungsmessung benötigt. Um dem Anspruch, niemanden zurückzulassen, gerecht zu werden, 

sind zudem viele Disaggregationen vorgesehen, z. B. nach Alter, Geschlecht, Behinderung, Migration. In 

Österreich werden Disaggregationen ressourcenbedingt nur in geringem Umfang, vorrangig nach Ge-

schlecht, umgesetzt. 

In Österreich wurden keine nationalen Zielwerte für die Unterziele der Agenda 2030 festgelegt. Sofern 

die Unterziele keine für Österreich sinnvollen globalen Zielwerte enthalten, die zeigen, dass das Unter-

ziel bereits erreicht wurde, kann daher nur die Entwicklung des Indikators (Trend) bewertet werden. Sta-

tistik Austria nimmt daher für bewertbare Indikatoren eine Trendbewertung mittels robuster Regression 

vor. Die Bewertungsmethodik wurde mit Unterstützung der Abteilung Methodik speziell für das natio-

nale Datenset entwickelt. Die Einschätzung der Entwicklung erfolgt nach drei Stufen (Ampelsystem), 
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bewertet wird ein positiver Fortschritt mittels grünen Smileys eine neutrale (nicht wesentliche) Entwick-

lung mit orangen Smileys sowie eine negative Entwicklung mittels roten Smileys. Zusätzlich wird die ak-

tuelle Richtung des Indikators mit Pfeilen (ansteigend, neutral oder absteigend) angezeigt. Vorausset-

zung für eine Bewertung der Indikatorenentwicklung ist, dass mehrere Datenjahre ohne Datenbrüchen 

verfügbar sind und eine normativ gewünschte Richtung des Indikators gegeben ist (z.B. die Todesfälle 

durch Straßenverkehrsunfälle sollen abnehmen, die Erneuerbaren Energien sollen ansteigen). Manche 

Unterziele (oder Teile davon) können zudem bereits als weitgehend erreicht angesehen werden, etwa 

weil Indikatoren sehr nahe am (implizit oder explizit) gewünschten Niveau liegen (z.B. liegt die Sammel-

quote der Siedlungsabfälle bei 100%).  
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[Titel der Statistik] – Wichtigste Eckpunkte 

Gegenstand der Statistik  Nationales Indikatorenset zur Agenda 2030 zur nachhaltigen Entwick-
lung der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals, SDGs) 

Grundgesamtheit - 

Statistiktyp Sekundärstatistik 

Datenquellen/Erhebungsform Statistikinterne Datenquellen wie EU-SILC, Mikrozensus, VGR, Daten 
von anderen Dateneigentümern wie Umweltbundesamt, Austrian De-
velopment Agency 

Berichtszeitraum bzw. Stichtag 2010 - laufend 

Periodizität jährlich 

Teilnahme an der Erhebung  
(Primärstatistik) 

- 

Zentrale Rechtsgrundlagen Ministerratsbeschluss vom 12. Jänner 2016 zur nationalen Umsetzung 
der Agenda 2030 

Tiefste regionale Gliederung  Österreich jährlich; Bundesländer nur bei externer Beauftragung 

Verfügbarkeit der Ergebnisse Je nach Sekundärstatistik 

Sonstiges Jährliche Aktualisierung der nationalen SDG-Indikatorentabellen 

und SDG-Website inklusive Bewertung (Ampelsystem) des 

Trends. 

 


